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Seite 2 Der Särenfpiegel Hr.

Minister reisen
Es ist ei« eif ig Ko^erpacfee«
ire der Minister hohem Kreis,
Die DipZomatfeaaüsse /eaacken
Die Herren rentre are/ «tarer/ter Reis'.

ire Biifz- «red KB- rered Sorederaitgere
jBegifrtf man sic/i zum jReades-uoas,

Sogar ere höher« Eitrigere
Saifef ntare derzeit die fFarederseitreh'.

Jm ur4atfo seften wir sie ^/Zii^en
Gar ei/rig über« .Kontinent,
g4it/ rfass an iiiren Geistfes6Ziteea

Das FbZfc den. Staatsmann gleich erfeereret.

Pressiert's so hcisst's nafiir/ieh : /iegen.'
5onsi fcämen sie am End #a späi,
Kenn es are/ Brechen oder Biegen
JBei irgend einem Pafeie gehi.

Ks reisen ade grossen Herren,
ihr Handgepäck ist stets bereit.
TPas wiii man sic/i ciag^eg'en sperren,
Pas liegt nan mai im .Zag eier Zeil/

Gan« sicher ZiäZZe mancher Zie&er

Statt TKeisheit — Hosenträger /eii.'
Trotz dem Mireisferreise/ieher
Sind! aiie iägiich ?ne/ir — am Seii /

Irische
®

S c h uIden
„Sit Wuche cha-n-i chuum meh pfuuse

wäge myne Schulde."
„Du Arme. Aber wieso hesch de mer das

de nid scho lang gseit?"
„Oh, wettisch du mer öppe Chlüder gäh

für se z'zahle?"
„Nei, das nid. Aber es Schlafmitteln"

Neue Zeit
„Papa, bitte leih mir etwas für meine

neue Wohnungseinrichtung !"
„Wohnungseinrichtung? Ja, willst du

denn heiraten?"
„Na, hör mal: liest du eigentlich gar

keine Zeitungen — ?"

®

Kaffee und Tee
Kaffee und Tee wurden ungefähr um die

Mitte des 17. Jahrhunderts vom Osten her
in Europa eingeführt und wurden rasch
populär, obwohl man damals dagegen ein-
wand, dass „Kaffee die Frauen steril"
mache und auch die Geistlichkeit sehr heftig
gegen die neue Mode Stellung nahm.
Ein eigentümliches Licht wird auf die
damals üblichen Sitten und Gebräuche ge-
worfen durch folgenden Ausspruch des be-
kannten Historikers Holberg aus dem Jahre
1748:

„Wenn Kaffee und Tee keinen änderen
Nutzen hätten, so bliebe doch der, dass
die Trunkenheit, die bis dahin so
verbreitet war, ziemlich aus der Mode
gekommen ist. Jetzt können unsere
Frauen und Töchter zehn Visiten am Vor-
mittag machen und doch ganz niich-
tern nach Hause komme n".

Das Schlafmittel
Patient: „Was raten Sie mir als Schlaf-

mittel ?"
Arzt: „Schwierig zu sagen. Lesen Sie

Gert Waldheims Romäne!"
Patient: „Das hilft mir nichts. Gert

Waldheim bin ich selbst."

Konjunktur
„Für hundert Franken ist dieser Hund

da halb geschenkt, meine Dame."
„Ich möchte ihn ja schon haben, aber

mein Mann wird kaum damit einverstan-
den sein."

„Ihr Mann? Aber bitte: einen Mann
kriegen Sie leicht wieder, solch einen Hund
indes nie mehr!"

Der Akzent

Zustände -I! Fridericus

Die Theaterprobe war in Gang.. Der
Herr Direktor führte höchstselbst Regie.
Da kam im Dialog das Wort Vademecum
vor. Der Darsteller betonte richtig auf der
vorletzten Silbe. „Es heisst Vadémecum",
verbesserte der Thespiskarrenkutscher. Dis-
put: „Aber, Herr Direktor ..." „Ach, seien
Sie still, Sie wollen immer alles besser wis-
sen und wissen gar nichts" Da kam
der Dramaturg in den Zuschauerraum. Es
ist der Unstern aller Dramaturgen, dass sie

immer zur Unzeit dem Direktor in den Weg
laufen. „Doktor", sagte der Gewaltige,
„ist Ihnen so was schon begegnet? Der
Herr dort droben will „Vademécum" be-
tonen. Sagen Sie ihm, wie es heisst." Alles
darf ein Dramaturg, nur nicht seinem Di-
rektor Unrecht geben. Selbstverständlich"
stotterte der angerufene Experte, „selbst-
verständlich betont man Vâdémécûm".
Nach Abgabe dieses Orakels verschwand
er fluchtartig. Der Herr Direktor wurde
im Hochgefühl seines Sieges leutselig.
„Meinetwegen", sagte er, „betonen Sie auf
den Proben, wie es Ihnen liegt. Aber bei
der Aufführung müssen Sie Vadémecum
sagen. Ich kann mich vor der Presse nicht
blamieren". o. Ha

®

Das kleinere Ucbel
„Du ähnsch ja nid, was es mi chostet,

die Frou uf z'gäh "
„He, so bhalt se doch."
„Das chunnt mi no tüürer!"

Im Tram
Mittagszeit.
Wie gewohnt ist jeder Wagen überfüllt.
Ein Herr sucht noch einen Sitzplatz.
Er wendet sich an den Kondukteur mit

der Bitte, den Fahrgästen doch zu emp-
fehlen, etwas zusammen zu rücken.

Was der bereitwillige Kondukteur denn
auch tut.

Aber da antwortet ein Ergrimmter:
„Was? No meh zämerücke? I sitze

ja sowieso scho nume no uf eim Buechstabe
statt uf vierne!"

Yagantesprach
(E wahri Begäbeheit a dr Merliger

Dorfchilbi)
Zwe no fasch grüeni Landjeger hei müesse

d'Outo, d'Lüüt, d'Güezi-, Blueme- u angeri
Ständ goume. Wo si du afa müed worde
si vom dasumestah u luege, hei si Hunger
übercho u si iz Hotel ga z'verdienete z'Vieri
näh. Si chôme mit zwene Ziviler derhär.
I säge spasshaft zu mine Lüüte: „Da chôme
d'Tschugger (nid öppe d'Schroter) mit zwe
Gfangene". Eine vo de Grüene ghört's,
macht kehrt, rollet d'Fluegsredli wie-ne
Chümitürg und schnouzt mi amtspflicht-
massig a: „Wüüst Dir was das isch?"

„Neei," säge-n-i chli verdutzt.
„Das isch Vagantesprach!"

„ Jä soo, i bi drum nit Fachma!" Er hets
zwar i dr Töibi nümme ghört, louft drvo
zum wohlverdienete z'Vieri. Also dass dr's
de wüsset, d'Merliger Tschugger verstöh nit
Gspass anere Dorfchilbi.

Schläge
In einer Stadtwirtschaft sitzt ein Bauer.

Zwei geschniegelte Stadtherren nehmen
am Nebentisch Platz. Der eine ist steck-
liadeldürr, der andere hat einen Buckel.

Sie unterhalten sich über den Bauern
und machen faule Witze.

Der Bauer hört sich dies eine Zeitlang
schweigend an.

Schliesslich wirds ihm doch zu bunt.
Er neigt sich den beiden Herren entgegen

und droht:
„We der jitz de nid bau ufhöret mit däm

Usfötzle, de schlah-n-i der eint chrumm
und der anger grad!"

Unverträglichkeit
„Soso, Sie wollen sich also wegen Un-

Verträglichkeit von Ihrem Mann scheiden
lassen, Frau Bumrn? Worin äussert sie

sich denn bei ihm?"
„Ich will mich scheiden lassen und er

will nicht!"
®

Interkantonales
An der Züricher Bahnhofstrasse warten

zwei Berner auf das Tram.
Es fährt heran, zum Bersten voller Passa-

giere.
Die beiden Berner wollen einsteigen.
Sie drängeln etwas: „ Hell löht ncch doch

e chly zsäme, de hei mer o no Platz!"
Da sagt ein feiner Herr:
„Hie ehönned Sic nüd ye, es isch ja so

scho überfüllt und käi äinzige Platz meh
fräi!"

Gelassen schieben sieh die beiden Mutzen-
brüder trotzdem auf die Plattform.

Wozu der eine meint:
„Wes haut kc Platz meh het, müesse-n-

eifach es paar Zürihegle ihre Schnöre-n-
ufspere, de hocke mer de dert dry yche!"
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Minister reisen...
à ist ei» -z»i-5 Ito/lsrpacics»
in der Minister koksni itneis,
Die Di/?in7naiennii««e àae/cea
Die Herren nu» au/ rnane/ier Keis'.

/» Diits- und Kd- und Kondersügen
DeSibö ?aaa siâ su/n Deaciss-vaas,
KoKar su kä/rern /»teilen
Faibt nian derseit die lpanderseiiu/i'.

/?a ^aia se^en N)ir sie ^iàen
Dae er/rig übern Continent,

à«« aa iitren Deisiesb/iàen
Das Kadc tien Staatsmann gieieb seicsnnt.

Deessieet's sa ileisst's natüeiiek/regen /
Kaasi ^äknen sie a?a Dnei ^sa s/?cii?

Menn es au/ tî reeben ader Liegen
Dei irFenci eineni Dai^i« Ke^i.

i^s reisen aiie grossen //erren,
Die //andge/>äcb ist stets bereit,
i^a« n?iii ?aaa sieà cia^eKsa sperren.
Das ZieFt aaa niai ini ^aF cier ^eit/

Dans siâer manâer /ieber
Ftatt lt'eisbeit — /tasenträger /eii /
teats deut ânisteeeeise/sbee

Alin<ü aiie taZDe/b ?ne/^r an? Heii/
Iriseii 6

T

8 ck u 1 à s n

„8it Wucke cka-u-i ckuum mek pluuso
vâge incite 8ckulds."

„Ou Vrme. tVbsr vieso kssek de mer das
de uid scko laug gseit?"

„OK, vsttisck à mer öppe Oklüder gab
Mr se ?'?akle?"

,,Kei, das nid. t^bsr es 8eklalmitteli."

K e ue Zeit
„Papa, Kitts Isik mir stvas kür insine

neue Wokuuugssimiektuug!"
„Wokuuugseinricktuug? da, villst à

denn betraten?"
„klll, kör mal: liest à eigsntlick gar

keine Zeitungen — ?"

T

Xatkee unâ
Kalkes llllcl pee vurden ungeläkr um à

Nitts des 17. dakrkunderts vom Osten ksr
in Kuropa eingekükrt und vurden rasek
populär, obvokl mau damals dagegen ein-
vand, dass „Kalkes die, Krauen steril"
masks und lluek clis Oeistliekkeit sekr keltig
gegen die neue Nods 8tsllung nakm.
Kiu eigsntümlickss kiekt -wird auk dis
damals üblicken Sitten, und Osdräueks M-
vorksn durek lolgsnden Vusspruck des bs-
kannten Historikers Dolbsrg aus dem dakrs
1748:

„Wenn Kakkss und pss keinen anderen
Kutten kättsn, so dlisds dock der, dass
die prunkenkeit, die bis dskin so
verbreitet var, ?lemlick aus der Nods
gekommen ist. dsttt können unsers
Krausn und päckter ?ekn Visiten am Vor-
inittag masken und d o s k g an 2 nück -
tern naek Hause komme n".

Oas Seklalmittel
Patient: „'Was raten 8ie mir als 8sklal-

Mittel?"
à?t: ,,8ckvierig ?iu sagen. Ossen 8ie

Osrt Malddeims Komàne!"
Patient: „Oas killt mir niedts. Oert

>Valdkeim bin iek selbst."

Konjunktur
„Kür kundsrt Kranken ist dieser Kund

da kalb gssokenkt, meine Dame."
„Iek möekts ikn ja sekon kaden, aber

mein Nann vdrd kaum damit einverstan-
den sein."

„Ikr Nann? Vbsr bitte: einen Nann
Kriegen 8is leiekt >vieder, solsk einen Nund
indes nie mekr!"

Der Vlixeiil

Zustände -II

Die ddtsatsrprode var in Oang. Osr
Herr Oirsktor kükrte köekstseldst Kegie.
Oa kam im Dialog das 'Wort Vademecum
vor. Der Darsteller betonte risktig aul der
vorletzten 8ilde. „Ks ksisst Vadöineeum",
verbesserte der pksspiskarrsnkutsoker. Dis-
put: „Vber, Derr Direktor ..." „Vck, seien
8ie still, 8ie vollen immer alles besser vis-
sen und vissen gar niekts" Da kam
der Dramaturg in den Zusekauerrsum. Ks
ist der Unstern aller Dramaturgen, dass sie

immer ?ur Dnàt dem Direktor in den 'Weg
laulen. „Doktor", sagte der Oevaltige,
„ist Iknsn so vas sekon begegnet? Der
Klerr dort droben vill „Vadsmeeum" bs-
tonen. 8agsn 8ie ikm, vis es ksisst." ^llss
dark sin Dramaturg, nur niekt seinem Di-
rektor Dnrsskt geben. „ 8elbstverständlisk"
stotterte der angerulene Kxperte, „selbst-
verständlick betant man Vádêmecûm".
Kaek Vdgade dieses Orakels versskvand
er llusktartig. Der Dsrr Direktor vurds
im Doekgelükl seines 8ieges leutselig.
„Neinetvegen", sagte er, „betonen 8ie aul
den Droben, vie es Iknsn liegt. Vber bei
der àllukrung müssen 8is Vadêmeeum
sagen. Iek kann mick vor der Presse niekt
blamieren". g, n»

G

Das kleinere Dedel
„Du aknsek ja nid, vas es mi ekostet,

die Krön ul 2'gäk "
„Ide, so dkalt se dock."
„Das ekunnt mi no tüürerl"

Im pram
NittagsMit.
Mie gevoknt ist jeder Wagen überküllt.
Kin Derr zuckt noek einen 8ittplatt.
Kr vendst sick an den Kondukteur mit

der Kitts, den Kakrgästen dock ?u emp-
leklsn, stvas Zusammen ?u rücken.

Was der dereitvillige Kondukteur denn
auek tut.

Vder da antvortet ein Krgrimmtsr:
„Was? Ko mek ^ämsrücke? I sit^s

ja sovisso scko nums no ul eim Kusekstabs
statt ul visrne!"

(K vakri Ksgabeksit a dr Nerligsr
Dorkckildi)

Xve no lasek grüsni Kandjeger bei müesse

d'Outo, d'Küüt, d'Oüs^i-, Kluems- u angsri
8tänd goume. Wo si du ala müsd vorde
si vom dasumestak u luege, bei si Dünger
übereko u si tt Dotel ga ^'Verdienste x'Vieri
näk. 8i cköme mit 2vsne Civiler derkär.
I säge spasskakt 2U mine Küüte: „Da cköme
d'psckugger (nid öppe d'8ekroter) mit?ve
Olangene". Kins vo de Orüens gkört's,
mackt kekrt, rollet d'Kluegsredli vis-ne
Okümitürg und scknoutt mi amtspllickt-
massig a: „Wüüst Dir vas das isck?"

„Keei," säge-n-i ckli verdutzt.
„Das isck Vagantesprack!"
„dä soo, i di drum nit Kackina!" Kr kets

î:var i dr pöibi nümme gkört, loult drvo
xum voklvsrdienets x'Vieri. ^.lso dass dr's
de vüsset, d'Nerligsr psekuggsr vsrstök nit
Ospass ansre Dorkckildi.

8 cklâge
In einer 8tadtvirtsckakt sittt ein Dauer.

Zvei gescknisgslte 8tadtkerren nekmen
am Ksbentlsek plat^. Der eine ist steck-
nadeldürr, der anders kat einen Kuckel.

8ie unterkalten sieb über den Kauern
und maeken laule Witte.

Der Dauer kört sick dies sine Zeitlang
sckveigend an.

8eklissslick virds ikm dock ?u bunt.
Kr neigt sick den beiden Dörren entgegen

und drokt:
„We der jitt de nid bau ulkörst mit däm

Dslötxls, de seklak-n-i der eint ckrumm
und der anger grad!"

Dnverträglickkeit
„8oso, 8ie vollen sick also vsgen Dn-

vsrträglickksit von Ikrsm Nann scksiden
lassen, Krau Dumm? Worin äussert sie

sick denn bei ikm?"
„Ick vill mick sckeidsn lassen und er

vill niekt!"
G

Interkantonales
à der Xüriekvr Nakiikoi'strasse vvaile»

2vei Keiner aul das Kram.
Ks käln l keran, ?nm Ksrsten voller passn-

giere.
vie beiden Vvrner vollen einsteigen.
8ie drängeln etvss: „ lleli lökt nevk dovk

e <-ldv xsüme, dv del rner o no platt!"
v» sagt ein keiner Herr:
„Viv ekvnned Sie nnd xe, es isvlt ja so

svko nkvrknllt nnd käi âàigv platt mek
kräi!"

Kelassen svdivken siek die beiden Nnttvn-
brader trotzdem aal die plattkorm.

Wo?» der eine meint:

„Wes Kant ke plat? mek Kot, mnessv-n-
eilavk es paar Xnrikegle ikrv 8vknöie-n-
nkspere, de doekv mer dv dert dr; vcke!"

Lpsckelnt âeâen klonst. — Druck unä ^Vbonnementssnnukme: Verbanäsäruckere! Lern. — âîe kîeâsktiorìskommission: Blasius Sekukmucker, postîack 616, Lern,
k^ür unverlsn^t ein^ekencle iVlanuskrjpte unâ ^sicknunZen vvirâ keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inserstensnnakme: VDL-^.nnoncen, Lern,
l.aupensti-ssso 7s. lelepkoa Kr. 24.845. postclieckkonto III 456. ^donnementsprelss : Scdveli : Mlirllck ?r. 6.—, bsIbMIirllcli ?r. 2.55 : ^uslsnll ?r. 8.— per Iskr.

Insertlonsprolse: vie künkgsspsltene KonpàreIIIe-?e!Ie 45 kîp. (àslsnck 65 Np.), Neklsmea Im Text <Us Koaparelllexelle ?r. 1.25 (^Vllslsnck ?r. 1.85).
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TOuJfolim und der Dölketbund

Hr. 8

Lieber Bärenspiegel!
Wir haben seit zwei Tagen eine neue Aus-

hilfe in der Haushaltung. Heute abend be-
kamen wir Besuch, meine Frau und ich
sitzen deshalb auch in der Veranda.

Da ertönt unsere Hausglocke. In der An-
nähme, dass unser frisch erworbenes Mäd-
chen Nachschau halte, bleiben wir sitzen.
Nach längerer Zeit läutet es noch stärker.
Etwas unwillig steht meine Frau auf, um
Nachschau zu halten. Nach kurzer Zeit
kommt sie lachend zurück und erzählt der
Gesellschaft, dass ihre Aushilfe selbst ge-
läutet habe, um ihr abseits die Frage stellen
zu können, wann sie am Morgen aufstehen
müsse... I d

®

Das kann er auch
Zirkusvorstellung.
Löwendressur.
Ein grimmiger Wüstenkönig nimmt einem

reizenden jungen Mädchen ein Stückchen
Zucker aus dem Mund.

Schreit einer aus dem Publikum:
,,Das cha-n-i ol"
,,Wie, Sie wollen Ihren Mund dem Löwen

entgegenhalten, wirklich??"
„Was ächt: em Meitschi."

©

Vus dem Bärengraben
„Du, Käru, was isch das eigetlecli:

Platonische Liebe?"
„We nes meh als zweu sy."

*

„So ne Seheidig ehunnt doch eigctleeh
viel tüürer als e Hoehzyt."

„Allerdings. Sie isch aber o meh wärt."
*

„Gloubsch du würklech, dass das es Un-
glück bedüti, we me seeh am ene Mittwuche
verhüratet?"

„Klar. Wieso sötti de grad der Mittwuch
da ne-n Usnahm mache — ?"

*

„Nümm zum Ushaute isch es aie mit myr
Aute."

„So Iah di doch scheide."
„Usgschlosse, mir labe drum im Kon-

kubinat."
*

„My Ma het seeh ds Rouke jitz o ab-
gwohnt."

„Was dir nid säget, da ghöre-n-aber
starchi Närve derzue!"

„Allerdings, die h a - n - i!"
*

„We my Ma selig no labe täti, müesst i
o nid ga ybräche."

„Wieso, was isch er de gsi?"
„Ybräeher."

„Quefta RblJJtma
Stört mit mynl £ima.
(Eritrea e Somali
©lyni £atid und fmali.
©jefjnm blojü ei 1Deg us:
îttuefi mir Jnäll der îtegus
©äf) Hdis 0-beba
Und grad alls derneba.

Hereingefallen
„Also so öppis Het mer da öpper e

toubstummi Wöschere-n-empfohle. Und i
Chleechueh ha se-n-angaschiert, im Gloube,
si tüeg de nid die ganzi Zyt mit Tampe
verplämperle."

„Jä, und —?"
„No viel schlimmer, die redt ja mit de

Händ!" *

Freundinnen
„We di jitz grad e nätte Herr täti aspräche

was würdisch de säge?"
„Verschwinde bitte!"
„Waaasss ?"
„Sowieso. Aber zu dir natürlech ..."

*

Diagnose
„Wo fählts nech? Werum heit der der

Chopf verbünde?"

„I ha drum es Loch drin."
„So Natürlich grad a der dümmste

Stelll"

"Pabjt is buono Uati
Sigge-nn Soldati.
T^ölggerbund magt Sieger
Sy ja nume ïteger.
©iligi îlmalia
Uber mir Sfalial
33m i îttufjolini :

©anfi TDält is myni I"

Die Nomaden
Lehrer: „Man nennt also Menschen, die

ruhelos von einem Ort zum andern wan-
dern, die es nirgends lange aushalten, No-
maden. Wer kann mir ein Beispiel hierfür
nennen ?"

Der kleine Paul: „Unser Dienstmädchen,
ITerr Lehrer."

®

Im Kunstmuseum
Die weiten Hallen sind menschenleer.

.Leichtes Trippeln von Damenfüsschen.
Also doch wieder mal Besucher.
Vor einem prächtigen Bilde bleibt die

rundliche Ehefrau stehen, schüttelt den
Kopf.

„Karl," schrillt es durch die Galerie,
„Karl, du sagtest mir noch gar nie, dass
Schiller ermordet wurde!"

„Er wurde auch nicht ermordet!" tönt
die Stimme des Gatten zurück.

„Nicht? Hier steht es doch geschrieben :

,Schillers Tod nach einem Stich von Rein-

BERN Bahnhof-Bufiel Restaurant
AuiervUtUe Tageskarte / Spezlalplafien / MU für Diner» and Sonpers i part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser
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Mussolim unà àer Nolkerbunà

Nr. s

litlici'
Wir d ad en seit /«ei lagen sins neue Vus-

dills In der DIansdaltnng. Deute abend de-
damen vir Besned, insins Brau und led
stiren desdald aucd in der Veranda.

Da ertont unsere Dausglocde. In der Vn-
nadme, dass unser triscd ervorbsnes Mäd-
eden dlaedsedau balte, bleiben vir sit/en.
Maed längerer Zeit landed es noed stärder.
dtvas unvillig siedi rneine dran and, nin
Maedsedan /n dalden. Maed dürrer Zieit
dommt sie laedend Zurück und sr/ädlt der
Bssellscdatt, dass idre àsdilks seldsd ge-
landed dads, nin idr adssiis die drags sdellsn
?n dönnen, vann sie ain Morgen auksdeden
müsse... I K

S

Das dann er ancd
ArdusvorstsIIung.
Dövendrsssur.
din grimmiger Wüstendönig nimmi einem

reifenden jungen Mädcden ein 8tüedcden
2neder ans dem Mund.

8cdreit einer ans dem Bnblidum:
„Das eda-n-i ol"
„Wie, 8ie vollen Idren Mund dem Döven

entgegendalten, virdlied??"
XVas äedi: sm Msitsedi."

G

Vu8 lloNI ÜÜl'QN^I'uIlQN

„Rn, Käru, vas ised das vigetleed:
l'lalonisede l.iede?"

„ We nés med sis /ìveu sv."
-l-

„80 ns 8vdeiclig edunnl doed vigetleed
viel Innrer als v lloed/.;!."

„Vllerdings. Sie ised advr 0 med wärt."
-5

„Dloudsed dir vürdieed, dass das es Im»
glüed dvànti, ve me seed am ene Mittvvuelie
verdüratet?"

„Klar. Wieso sötti de grad der Mittvueli
da ne-n Dsnsdm mavdv — ?"

»

„Xümni /.um I sdaule ised es ake mit m;r
àte."

„80 lad di dovd sodvide."
„Ilsgsvdlosse, mir lade drum im Kon-

dndmat."
4-

„Vlv Ma dot seed ds Ronde zit/ 0 ad-
gvödnt."

„Was dir nid säget, da gdvre-n-advr
staredi Värve der/ne!"

„Vllvrdings, die d a - n - i!"
>l-

„We m^ Ma selig no lade täti, mnesst
0 nid ga vdräede."

„Wieso, vas ised er de gsi?"
„Vkräedvr."

«Quests Abissinia
Stört mir mgni Lima.
Eritrea e Somali
Gltzni Lanâ unâ smsli.
Gseh-n-i blos; ei Weg us:
Mueß mir snäll âer Negus
Gäh Nàis Nbeba
Unà graà alls àerneba.

llsreingedallen
„Visa so öppisl lled mer da öpper e

iondsiummi Wösedere-n-emplodle. Dnd i
Ddlesedued da se-n-angasedierd, im Bloude,
si tüsg de nid die gan/i ^>d mid lamps
verplämperle."

„dä, nnd —?"
„dio viel sedlimmer, die redd ja mii de

lländ!" q.

Breundinnen
„We di jit/ grad e näiie Herr dädi aspräede

vas vürdised ds säge?"
„Vsrscdvinde didie!"
„Waaasss? ?"
,,8ovieso. Vber /u dir natürlecd ..."

Diagnose
„Wo lädlis need? Wernm dsii der der

Ldopl verdnnds?"

„I da drum es Doed drin."
„80 dlaiürlied grad a der dümmste

8 delll"

Pabst is buono Vati
Sigge-n-î Solàati.
Völggerbunä magt Pleger
Sg ja nume Neger.
Eiligi Nmslia
Aber mir Ztalial
Bin i Mussolini:
Gansi Wält is mgni!"

Die dlomaden
Dedrer: „Man nennt also Msnseden, die

rndelos von einem Ort /um andern van-
dern, die es nirgends lange ansdalten, Do-
maden. Wer dann mir ein Beispiel dierlür
nennen?"

Der dlsine Baul: „Dnser Dienstmädeden,
Dlerr Dedrer."

S

Im Xuiistmuseuin
Die veiden Dallen sind mensedsnleer.

Deiedtes lrippeln von Damenküssoden.
Visa doed visdsr mal Desneder.
Vor einem präeddigen Bilde dleidt die

rnndliede ddelran sieden, sedüttelt den
Kopl.

„Karl," sedrilld es dnred die Balsrie,
„Karl, du sagtest mir noed gar nie, dass
8ediller ermordet vurdel"

„dr vurde sued nicdd ermordet I" tönt
die 8dimme des Batten /urüed.

„Diedt? Hier stedt es doed gesedrisden:
,8edillsrs lod naed einem 8tied von Bein-

Xa-srvâdUe r«kte»lc»rte / 5pezil»IpI»tte» / 5LU Mr Ola»» aaâ Zoaprr» à p»rt. / Iloat-rear-tlla»»»«?

4i 2. SctdSlcieggSr-IdQiaZsi'
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Europäischer Kalender
Der Münchner Komiker, der jüngst mit

erhobener Rechte auftrat und schmetterte:
„Heil Jetzt hab' i den Namen ver-
gess'n!" hat schon wieder „gemeekert".
„Erst hab'n wir an Kini g'habt," sagte er,
„und an Kaiser; doppelt halt' besser. Da
s'is uns guat gang'n. Dann is' die Revo-
lution kimma und die Judenrepublik und
die Korruption. Ronzen überall. Dö hab'n
all's g'fress'n und den klein'n Mann tret'n
und druckt. Und i bitt' Sö, was hab'n wir
heut? Na, Sie sag'n ja nix!? Da will i 's
Ihna sag'n: Heut hab'n wir Freitag!" ej,

©

Instruktion
Der Herr Leutnant erklärt.
„Also, Füsilier Hueber, jitz wüsset der,

wie me sech als Wachposte z'benäh het.
Setze mer einisch folgende Fall: Dir stöht
Wach. Es isch ganz fyster. Uf dsmal
chunnt öpper vo hinde, umschlingt nech
mit de-n-Arme, dass der vo der Waffe kei
Gebruch mache chönnet. Was würdet der

jitz tue?"
„Zu Befäu, Herr Lütnant, i würdi säge:

Hör uf, Miggi, i ha jitz Tienstl"
*

So oder so
„Chönnet der würklech guet choche?"
„Das will i meine, Madam. Und zwar

uf beidi Arte."
„Wieso, was heisst das?"
„Ja —, göb d'Gest solle wiedercho oder

nid."

Der Jurist
„Also, Willy, dy Brut isch würklech e

Usbund vo Hässlechkeit."
„Das stimmt. Aber sie het hundert-

tuused milderndi Umständ."
*

Zeiten
„Halten Sie eine lange Verlobungszeit

für praktisch?"
„Selbstverständlich. Je länger man ver-

lobt ist, desto kürzer ist man verheiratet."
*

Das Mittel
„Also jede Morge müesset der nüechter

es Glas warms Wasser trinke, gället, Herr
Hueber?"

„O ja, Herr Dokter. Aber das tue-n-i
sowieso scho. Nume seit my Quartierfrou
däm Ggaffee!"

©

Oha!
In der Eisenbahn.
In einem Abteil sitzen eine Dame mit

einem Jungen und eine umfangreiche
Bäuerin.

Der Billeteur kommt.
Er sagt zu der Dame:
„Was, dä Bueb da het nume-n-es halbs

Billieh? Dä treit ja scho längi Hösel Wär
läng Hose het, muess es ganzes zahle."

Die Dame lächelt.
„De gäht i däm Fall ds halbe Billieh —

mir!"
Die Bäuerin ruft:
„Und ig — i cha vergäbe fahre...."

Kleine Greuelnachricht
Wieder ist ein evangelischer Pfarrer ver-

haftet worden. (Wo sagt die Expedition,
wenn einer unsrer freundlichen Leser da-
rüber im' Zweifel sein sollte.) Grund: Be-
leidigung der Partei (welcher, sagt die Ex-
pedition und der Staatsführung (wel-
eher sagt usw. wie oben). Der Herr
Pfarrer hat am Sonntag HI. 3 Könige seiner
Predigt das Wort der Schrift zugrunde ge-
legt: „Und sie sahen den Stern, nahmen
das Gold von den Kamelen und gingen an
die Krippe." Da kann man sich nieht
wundern.

®

Das Uebel
Ein Arzt wird zu einer älteren Dame

gerufen, die ungemein hohen Wert auf
Titel legt.

Er begrüsst sie folgendermassen:
„Grüessech wohl, gueti Frou, wo fählts

de — ?"
Die „gute Frau" ist furchtbar böse ob

dieser unkonventionellen Ansprache und
sagt indigniert:

„I bi de d'Frou vom Herr Nationalrat
Sowieso 1"

Worauf der Arzt achselzuckend ver-
setzt:

„Tja, vo däm Uebel cha-n-ig nech
natürlech nid befreie.. ."

*

Am Telefon
„Fröilein Lola, weit der mi hürate?"
„Aber gärn. Wär isch bitte am Ap-

parat — ?"

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule^Spiel • Bar

+ Gratis Hh I

versende ich meine Pro.»
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefl. 30 Rp.
für Versandspesen beifü»
gen. A. Bimpage, Sanitäts»
artikel, Case Rive 430, Genf.

Hotel-Restaurant national
(MAULBEERBAUMS

Diner* und Soupers & Fr. 3. —
Pri ma Weins - Kardinaibier Freiburg

Restau ration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Hifii Sthiaelxerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante GesellseheftsrSume, Bankettstie,
Kenfereraslmmer. Restaurant français, drill.

Grauet CaM-RectauranL HL Sdiüptsach, Dir.

Alle Männer lieben schöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber ,,Sie" muss immer
tadellos frisiert sein.
„Sie" weiss das aber auch
und vertraut ihr Haar nur
dem guten Fachmann an.
Dort wird ihr Haar ge-
schont und die Frisur hält
sich lange. Gehen Sie
doch auch hin.

BERN, Bubenbergplatz 12

Sind Sie leidend, so wen-
den Sie sich Vertrauens-

voll in

ALLEM
an Ad.Mundwiler, Na-
turarzt, Trogen, App. Lieferung auch an Private

Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei
Telephon 84.40

Seriöse und diskrete Darlehens - Gewährung
an Solvente besorgt LEO J. GYR, Zürich (Münzplatz 3)

Telephon 74 582.
Keine Anteilscheine oder Sparraten. Anfragen Rückporto beilegen I

MâMMOd^gâg, wasJreuf d/' so,
ke9ch en Erlosch aft ûhercho?

Mei, © Brissago
han i g fad jetzt" vüre gnoH /
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àropâisàetr l<a!<vi<Icr
ver tlüneliner Koinilur, der jüngst mit

erdokenvr Vevdte aultrat und svdmetterte:
„Heil .letzt lud»' i den Kamen ver-
gess'n!" dat svdon wieder „gemeckert".
„Krst dak'n wir an Kini g'dakt," sagte er,
„und an Kaiser; doppelt kalt' kesser. vs
s'is nns gnat gang'n. vsnn is' à Vvvo-
lution kimma und à ludenrepuiilik unà
die Korruption. Longen ükerall. VS kak'n
all's g'lress'n und Sen lilein'n vsnn tret'n
und druelct. Ilnd i Kitt' 8ö, was dak'n wir
beul? Ka, sie sag'n ja nix!? vs will i 's
lkiia sag'n: veut dak'n wir Kreitag!"

G

Instruktion
Der Herr Keutnant erklärt.
„Klso, Füsilier llusber, jit^ wüsset à,

wie ine seek als Waekposte 2'denäk ket.
8st2s rner elnisek tolgsnds Kali: Dir stökt
Waek. vs Iselr gan^ lister, tit dsmal
elrunnt öppsr vo Kinds, umseklingt neek
init de-n-Krine, class der vo der Watte ksi
Osbruek macke elrönnet. 'Was würdet der

jà tue?"
>,?u vstäu, Herr Kütnant, i würdi säße:

Hör uk, Miggi, i ka jit^ Kienstl"

80 oder so
„Lkönnet der würklselr guet ekoeke?"
„Das will l meine, Madam. lind ^war

uk beldi Krts."
„'Wieso, was keisst das?"
„da —, göb d'Oest solle wiedereko oder

nid."

Der durist
„KIso, Will^, d^ IZrut iselr würkleolr e

ldsdund vo llässleclrkeit."
„Das stiinint. d^dsr sie ket lrundsrt-

tuused mildernd! llmständ."

leiten
„llalten 8is eine lange Verlobungszieit

kür praktisek?"
,,8elbstvsrstândlick. de länger man ver-

lobt ist, desto kürzer ist man verheiratei."

Das Mittel
,,.Xlso jede Marge müssset der nüeelrter

es Olas warms 'Wasser trinke, gället, lderr
llueker?"

„O ja, Ilerr Ookter. Kksr das tue-n-i
sowieso selro. Kums seit m^ (Zuartiertrou
däm Ogattee!"

V

Olia!
In der Kisendakn.
In einem Kbteil sitzen eine Dame mit

einem düngen und eins umtangreieke
väuerin.

Der Billeteur kommt.
Kr sagt 2u der Dame:
„Was, dä vusb da lret nurne-n-ss Kalbs

villiek? Oä treit ja seko längi blosel Wär
läng Ilose ket, muess es ganzes ^akls."

I)is Dame läekelt.
„l)e gäbt i däm Kali ds kalbe villiek —

rnirl"
Ois väuerin rukt:
„tlnd lg — i eka vergäbe kakre...."

Klviiiv (/lcvivivvl lliivlil
Wieder ist ein evangviiseder l'larrer ver-

kaktet worden. (Wo sagt die Expedition,
wenn einer unsrer lreundlioden Keser da-
rüker im Xwvilel sein sollte.) tirund: ve-
leidigung der Kartei (weleder, sagt die Kx-
pedition nnd der 8taats!üdinng (wel-
oder sagt usw. wie oben), ver verr
Klarier kat aur 8onntsg vl. 3 Könige seiner
Krsdigt das Wort der 8ekrikt Zugrunde ge-
legt: „tlnd sie saden den 8tern, nalunen
das Void von den Kamelen und gingen au
die Krippe." va kann mau sied niedt
wundern.

T

Oas tiebel
vin Krxt wird ?u einer älteren Oams

gerutsn, die ungemsin koken Wert auk
Oitsl legt.

Kr dsgrüsst sie tolgendsrmassen:
„Orüesssek wokl, gusti Krön, wo täklts

de — ?"
Oie „gute Krau" ist turektbar böse ob

dieser unkonventionellen àspracke und
sagt indigniert:

„I bi ds d'Krou vom Herr Kationalrat
8owiesol"

Woran! der Kr^t aekseOueksnd ver-
sàt:

„Kja, vo däm Uebel eka-n-ig neek
natürleck nid bekreie.. ."

-I-

Km K e I s t 0 n

„Kröilein Kola, weit der mi kürate?"
„Kber gärn. Wär isck bitte am Kp-

parat — ?"

Kui-sÄüI - Kem
?äxlict> zwei Xoa-erte

Dancing - Lcvile^piel - ösr

versende jck meine ?ro-
spekte über K^xieni8(àe vnä
sanitäre Artikel. (3eü. 30 pp.
kür Versvncispesen beikü»
gen. Kimpage, Lvnitâts-
srtikel, Oase pive 430, Denk.

WMsß-KsMsuVAM
kW»utseeWsZ.uW^

VlDiâ »r,i»r>«rs à kr. S. —

ms Wslns - «»rdinslblsr^rsldure
Nsstsuritlon ru lsijor1'»xo»?»It- V«r»In»lo>«»»tât»n

WMêZ KMMWßXGMOk VAS°!W
Li»vlI»«lU«i rsiealldsr a«m Ssdaksl.
LI«I»ot« LszîlisQdêirSum«, N»nk«U»àl«,
lîsaker»a»»Iia«ASk. Ir»n?à, Sri».

vrouei c»v-ke«t»ur»nL. v. ZsdLBsed, vlr.

»»s^liiiöl'liebensààn
vsr eins »oiiwärmt sllr
SlOncis, cier ancisrs bs-
vorruZt liis Sok'Vs^sn,
sbsr ,,S!s" muss!mmsr
tsciellos frisiert sein.
,,S!s^ weiss cins aber auek
uncl vsrtcsui Iks hjssr nur
cism guten l^aekmsnn an.
Dort vvirci ikr i^Iaar gs-
seiiont unci ciis Frisur kà!t
s!sN IsnZs. tZsken S!s
cioek suck kin.

oc KI, gudsudoripisti 12

8in6 8is Isiclencl, 50 vsn-
clsn 8is zick vertrauen!-

voll in

an ^ci.ànckvilsi', b>Ia

turar^t, l'nogsn, ^pp. Lieferung auek an private
kinmsntsl. vdst«singsn«»sssnsekstt ksni«sï

îeleplion 34.40

Seriöse uncl ölskrsts 0 S r I S K S N S
sr> Solvente desorgt I_^L> QVl^, ^üricli (lVIûn^plà 3)

l'slsplion V4S82.
Keine àteilseksine oder 8parraten. àkragsn vückporto beilegen!

ci/ so,
Kosoli en 5^sckê
^/si, S kàâgO
îiZ^î i yt'Zoi vüre gnoil.'
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Teddy^Bars Jlbcnteuer
Xcddg als Cannibal III

Zeichnungen von Fred Bieri

K222Zzx__

2. Da îommi ein (Einfall it?m, gan3 ioll
„Unb unfer Cierparf (Elfenoll?
®b id? für biefe fdjöne Sadje
Hidjt aud; mal propaganba madje?"

Dom ïjannibalte Hummer 3100

Sieft Cebby=Sär unb benft: „Sofo,
Uuf biefe ÏDeife mad?t ber UTann ba

.für feine gtnede propaganba!"

5. (Sefagt, getan. £?ter fieljt man itjn
Die Spittelgajj hinunter 3iet?n,

Unb jeber bénît, als er fo nafyt:
„Der ÏDuftenritt, nad; ^reiligratl?".

4. Um Cag btauf fiefyts politifd? aus
(Er reitet einen Dogel Straujj,
Unb jebermann fogleid? erîennt:
„ï?a, unfer Sunbes=parlament !"

5, Um britten Cag fliegt Cebby=Sär
Uuf einem anbent Diet) untrer,
Unb jeber bénît, mie tjier fjerr îïïeier
„U!?a, bas ift ber pleitegeier !"

6. ÎDas aber ift nun bas t»oI?l tjier
^ür ein gar fonberbar (Seiier?
Set fuqem merît es jeber fdjon
„Das DöIferbmtbss<0;amäIeon !"

v>

9. §ur poligei tuirb maffentjafi
Das Hut;eftörer=DoI! gefd?afft,
Unb aus ben Sujjen, — ot), ba tnirb
Der Cierparî fptelenb finan3ieri!

8. Krad? gibt's am anbern Cage bann
(Ein jeber fcfyaut ben anbern an
Unb jeber ruft bem anbern 3U:

„Das bift natürlich bu, bu Kut?!"

7. Unb Ijier bie alten Ialjmen Katjen
Utii ben uerbunb'nen Dorberiatjen?
(Ein Serner mei§ fofort: „CDbjeie

Das fy myfeel 3111e §üri«£eue!"

Nr. 8 Der Bärenspiegel Seite s

Teàà^-Bars Abenteuer
Teàây als Hannibal III

5555»" - >. ^>>>!

2. Da kommt ein Einfall ihm, ganz toll
„Und unser Tierpark Elfenoll?
Gb ich für diese schöne Sache

Nicht auch mal Propaganda mache?"

t.Vom Hanniballe Nummer zwo
Lieft Teddy-Bär und denkt: „Soso,
Auf diese Weise macht der Mann da

Für seine Zwecke Propaganda!"

z. Gesagt, getan. Hier sieht man ihn
Die Sxittelgaß hinunter ziehn,
Und jeder denkt, als er so naht:
„Der Wüstenritt, nach Freiligrath".

H. Am Tag drauf siehts politisch aus

Er reitet einen Vogel Strauß,
Und jedermann sogleich erkennt:

„Ha, unser Bundes-Parlament!"

s. Am dritten Tag fliegt Teddy-Bär
Auf einem andern Vieh umher,
Und jeder denkt, wie hier Herr Meier
„Aha, das ist der Pleitegeier!"

6. Was aber ist nun das wohl hier
Für ein gar sonderbar Getier?
Bei kurzem merkt es jeder schon

„Das Völkerbunds-Thmnäleon!"

9. Zur Polizei wird massenhaft
Das Ruhestörer-Volk geschafft,
Und aus den Bußen, — oh, da wird
Der Tierpark spielend finanziert!

ö. Krach gibt's am andern Tage dann

Ein jeder schaut den andern an
Und jeder ruft dem andern zu:
„Das bist natürlich du, du Kuh!"

7. Und hier die alten lahmen Katzen

Mit den verbund'nen Vordertatzen?
Ein Berner weiß sofort: „Vheie!
Das sy myseel zwe Züri-Leue!"
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1935 :

Scf)iffslänge 350 îttctcc

3m der „îtotmandîe"
gukunffs^etjpckttücn

\

j. ^ /r't
HmhHHMB

1940;
Sd) iffs tätig c 10 Km.

r
-1 ' C'3-^ 'âi

1945:
Scfuffelänge 1000 Km.

Zeichnungen von Fred Bieri

1950s Set) iffs tätigc 1000 Km.
(d. t). matt fpagieet etnfact) su

Juf) nacf) U. S. H.)

G-emeint ist:
Fleischhalle
Carnls A.G.
Bern, Schau-
platzgasse 9

0^044^04 //k^2 -am

Samt y&c/i -ez^d^e*
a^&t £2t/é

^C/mW^O^

Ä<?t/ -^et' «Zcßie*
7£2tU ^03-4^4 ZJ/êt

Rat an Empfindliche
O Mensch, sei nicht empfindlich
Beim heissen Sonnenbrand,
Auch wenn man täglich, stündlieh
Dich zupfe am Gewandt

Lass Töff und Autos rattern
Und gehe sacht fürbas,
Lass Aeroplane knattern,
Was kümmert dich denn das!

Und balgen sich die Katzen
In warmer Sommernacht,
Und wirst durch lautes Schwatzen
Du um den Schlaf gebracht.

Was hilft dein Poltern, Schelten
Der Nachbarschaft zum Heil?
Damit erreicht nicht selten
Der Mensch — das Gegenteil!

Lass all die Hadios brüllen
Bis hin zur Geisterstund —
Die Technik lob im stillen
Dabei mit weisem Mund!

Nimm nichts dir auf die Latte,
Lass wachsen dicke Haut!
Stopf in die Ohren Watte,
Dann ist's nur — halb so laut!

Irisché

Jurist als Sonntagsjäger
Ein Jurist geht jagen.
Taucht ein Hase auf.
Reisst der Jurist das Gewehr

an die Wange und schreit:
„Zum Tode verurteilt!"
Drückt ab.
Der Hase hoppelt unverletzt

weiter.
Fügt der Jurist bei:

„... in contumaciam!"

Modell
„Soso, Du warst bei dem be-

rühmten Maler als Modell?"
„Allerdings."
„Und was hat er denn gemalt?"
„Oh — Gideon und sein Esel."
„Aha. Und wer stand für Gi-

deon?"
*

Hm —
„Und, het der mys neueste Ge-

dichtbuech gfalle?"
„I has mit grösste Freude-n-us

der Hand gleit."

Die Kleinigkeit
Gestern haben vier Herren acht Stun-

den lang unsere Kassabücher geprüft."
„Und wurden sie fertig, haben sie alles

gefunden ?"
„Sozusagen. Bloss bis auf eine Kleinig-

keit — den Kassierer."

P atienten
„Grüessech, Herr Tokter. Dir machet

jitz emel o nes trüurigs Gsicht. Was heit
er?"

„Oh, es isch vo Wäge nem ne Patiänt."
„Soso, isch er däwä schlächt zwäg?"
„Nei, das nid. Aber er wott nid zahle."

Wie gesagt, so
Herr Chüderli, seit zwei Monaten in der

neuen Stellung, verlangt Lohnaufbesserung.
Direktor: „Jä, losit, Herr Chüderli, wo-

n-ig Euch ygstellt ha, heit Dir mir ver-
sproche, für füf z'arbeite, i merken aber nüt
dervo!"

Chüderli: „Herr Diräkter, es isch drum
e so. LTsser mir sy halt no d'Frou, d'Schwi-
germuetter und zwöi Gofli und i paarne
Wuche isch z'ächste o nochel"

Aehnlichkeiten
„Gället, Herr Meyer, my Tochter glychet

mir wie usem Gsicht gschnitte?"
„Allerdings. Aber bi somene ganz junge

Meitschi macht das ja no nid sövel!"

W andlungen
„Ich bitte Sie, wie konnte Ihre Tochter

bloss so einen energielosen, Waschlappen-
haften Mann heiraten?"

„Als sie ihn heiratete, war er noch nicht

®

Wo?
Rekrutenschule.
Am Sonntagabend, nach dem Ausgang,

meldet sich ein Rekrut krank.
Er habe starke Schmerzen in der rechten

Bauchseite.
Die Untersuchung ergibt akute Blind-

darmentzündung.
Der Schularzt fragt:
„Heit der die Schmärze de nid scho unter-

wägs i Ggasärne gspürt?"
„Ja, ja."
„Und wo het es nech zersch weh ta —?"
„Bim Bäregrabe."
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IS3S:
Schiffslänge 350 Meter

Zm Zeichen àer „Normanà^
Zukunfts-Perspektwen

M'"

s

4S40:
SchiffslSnge 40 Am.

MiààM
WuDWiA

4S4S:

SchiffslSnge 4000 Am.
4SS0: Schiffslänge 4000 Am.
(d. h. man spaziert einfach zu

Fuß nach U.S.A.)

Llelsctiàlle
Larnls ^.(Z.
Lern, 8ekau-
plat^L^Lse 9

--^Fs^ì^â/à/ a^î^e

4c^i/a^e« âe^
^e6 -<ê4 ^c7«^

^6< c^êSjSì /^Zu

Naì an LinpàâàS
v Alvnsek, sei niât emplindliek
lîeîm keissvn Sonnenbrand,
àvk wenn man täglivd, stündliek
vied 2npfe am Kvwand!

Uass 'toll und àtos rattern
Und gebe savkt kürkas,
Uass Keroplsnv knattern.
Was kümmert divk denn das!

Und balgen siek die Katzen
In warmer Sommvrnsvkt,
Und wirst dnrvd lantes Sekwst^vn
vn nm den Svklak gebraekt.

Mas killt dein Vollern, Modellen
ver Kavkbarsvkatt ?nm Hell?
vsmit erreivkt nivkt selten
Vvr Aensvd — das Kegenteil!

Usss all die Radios brüllen
vis kin zair Keisterstnnd —
vie Uevknik lvk im stillen
vakei mit weisem Alnnd!

Kimm niodts dir ant die Uatte,
Usss wsvdsen dieke Laut!
Stopk in die vdren Matte,
vann ist's nur — kalk so laut!

durist als Sonntagsjäger
Kin durist gekt zagen,
lauebtein Hase ant.
Deisst der durist das Kewebr

an die Mange nnd sobreit:
„?um Uode verurteiltI"
Drückt ad.
Der Hase koppelt unverletzt

weiter.
Kügt der durist bei:

in oontumaeiaml"

Ido"dell
„Soso, Du warst bei dem be-

rübmtsn Idaler als ldodell?"
„Allerdings."
„Und was bat er denn gsmalt?"
„Ob — Oideon und sein Ksel."
„.Um. Und wer stand tür Oi-

deon?"
«

Ulm —
„Und, bet der m^s nsneste Oe-

dicbtbuseb glalle?"
„I kas mit grösste Urends-n-us

der Uland gleit."

Die Kleinigkeit
Oestern baden vier Ulerrsn aebt Stun-

den lang unsere Kassabücbsr geprüft."
„Und wurden sie fertig, baden sie alles

gefunden?"
„Sozusagen. lZloss dis auk sine Kleinig-

Keit — den Kassierer."

D atisnten
„Krüssseeb, Ulsrr Uokter. Dir maebst

jit? smel o nes trüurigs Osiebt. Mas beit
er?"

„Ob, es iseb vo wäge nsm ne Datiänt."
„Soso, iseb er däwä sebläebt ^wäg?"
„Ksi, das nid. Kdsr er wott nid ^able."

v> iu 80
Ulsrr Obüderli, seit ?wei ldonaten in der

nenen Stellung, verlangt Uobnauldessernng.
Direktor: „da, losit, Herr Obüderli, wo-

n-ig Kueb vgslellt da, beit Dir mir ver-
sproebe, für küf ^'arbeite, i merken aber nüt
dervol"

Obüderli: „llerr Diräkter, es iseb drum
e so. Usser mir s^' bait no d'Urou, d'Sebwi-
germuetter und xwöi Kolli und i paarne
Muebe iseb ^'liebste o noebsl"

Kebnlicbkelten
„Kället, Herr Ide^er, mz^ Uoebter glücket

mir wie usem Ksiebt gsebnitte?"
„Kllerdings. Kber di somens gaim junge

lVlsitsebi maebt das ja no nid sövel!"

M andlungen
„lob bitte Sie, wie konnte Ibre Uoebter

bloss so einen energielosen, wascblappen-
baftsn ldann beiraten?"

„Kls sie ibn bsiratete, war er noeb nicbt

T

>Vc>?
Lekrutensebuls.
Km Sonntagabend, naeb dem àsgang,

meldet sieb ein llekrut krank.
Kr bade starke Sebmerxen in der recbten

Dauobseits.
Die Untersuebung ergibt akute lZlind-

darmentxündung.
Der Sebularst frägt:
„Uleit der die Sebmär^e ds nid sebo nnter-

wags i Kgasärne gspürt?"
„da, ja."
„Und wo bet es nseb Mrseb web ta —?"
„Dim lZâregrade."
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3uc Derfefjung der ijauptmadie
Die DIasietung dec alten fjauptœacfje auf dem Xafinoplatj Jdjeint unfern juftändigen "Behörden einiges îtopfjecbcedjen ju oec=

ucfacfjen. Dec „Dätenfpiegel" macfjt Ijieau folgende Docfctjtäge: Zeichnungen v. Chemp

5afjcbac — Süc jeden 3n)ecfe und Hnlafi oecmendungsfäfjtg

IHM» W W

ff»WWp »

HlfHIKl
lifilIUI«
11 Ii

His ©a()n!)ofseingang :
Doc die Saffade des ipauptbaljnfjofes

His SdjmucfeJtücfe auf das alpine îttufeum Huf Rontons als Teepaoillon im Sdjmellenmätteli

Der Karikaturist
„Bitte, nehmen Sie Platz", sagte der

Zahnarzt zum Patienten.
Der Besucher setzte sich zurecht auf dem

Operationsstuhl.
„Sind Sie nicht der berühmte Karika-

turist X.?"
„Allerdings, der bin ich", antwortete der

Mann geschmeichelt.
„So? Dann will ich Sie nun mal so be-

handeln, wie Sie uns immer zeichnen I"

Die gute alte Zeit
„Zyte sy das hützutagl Wenn ig a my

Grossvatter danke, dä isch sächsenünzgi
worde-n-und het nie es Glas agrüehrt "

„Ja äbe. Dennzumal het me halt no us
der Fläsche gsoffe."

Bauten
„Us was het der Gödu eigetlech sy Villa

Iah boue, us Kunststei oder us Sandstei ?"
„Us Kredit."

Das aufgeweckte Kind
Lehrer: „— und die Sternlein, liehe Kin-

der, das sind die Millionen von Orden, die
sieh der liebe Gott jeden Abend an die Brust
steckt."

Der aufgeklärte Peterli: „Het er das vom
Goring glehrt — ?"

©egenfeitig
Seil begteljt ^rau ^ürfpredjer Detlefen*

ftodÉ beim gleichen îïïilcfymamt bie lïïild?.
ÏDie ber legiere eines hlorgens wieber ins tjaus

îommt, fragt er, ob er ben tferrn Doftor fprecfyert
fönne.

„2Id; nein, mein îïïamt ift jetjt im Büro."
„§u fd?abe, ^rau ZJoÜtor. Seijen Sie, Sie Ijabert

mir 3aljre lang burd? Jfyren XTüilcfjbegug bei mir 3«
oerbienen gegeben, llnb jet;t tonnte id? mid? re=

oaitdperert unb 31?rem îïïann aud? etwas 3U t>er=

bienen geben, icfj bin nämlid; wegen îlEildjpanh
fd/ens eingeflagt."

®

Die gefährliche „Trompete"
Eine schwerhörige Dame weilt irgendwo

in der Sommerfrische.
Eines Sonntags pilgert sie in ein ganz

kleines und abgelegenes Dörfchen zur
Predigt.

Der Herr Pfarrer besteigt die Kanzel
und will beginnen.

Um besser zu hören, hebt die Dame ihr
Hörrohr hoch.

Da schreitet ein Einheimischer drohend
auf sie zu und sagt:

„Ei Ton — und dir flüget usel" qha

Die 250-Pfündige
„Es heisst: die Extreme berühren sich.

Jitz will ig doch esmal e Hüratsazeig i der
Schnyderzytig probiere..."

Hochkonjunktur
Ein Bauer hatte eine sehr böse Schwieger-

mutter.
Wie sie ihn eines Sonntags wiederum be-

sucht, lädt er sie mit auf ein Wägelchen
und fährt über Land, von einem Pferd ge-
zogen, das er eben erst gekauft hatte.

Aus irgend einem Grunde wurde das
letztere scheu und brannte durch.

Die Schwiegermutter sauste aus dem
Wagen, setzte sich unsanft zur Erde und
schwor, nie wieder zu Besuch zu kommen.

Schon am darauffolgenden Montagmittag
hatte der Bauer wenigstens zwanzig An-
fragen in den Händen, zu welchem Preis er
sein Ross verkaufen wolle. jggo

Abschied
„Der Abschied vo dyr letzte Herrschaft

isch der allwä scho schwär gfalle, gäll,
Rösi ?"

„Allerdings. D'Träne sy mer nume so
cho z'schiesse, wo-n-i zum letzte Mal am
Schlüsselloch glost ha."

®

Völkerbund
„Lisisch du eigetlech immer no die länge

Zytigsberichte überc Völkerbund im Bett
am Abe?"

„Nobis. Scho zwöimal isch es mir jitz
passiert, dass am Morge no ds Elektrische
brönnt het, wo-n-i ufgwacht bi!"
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Zur Versehung à Hauptwache
Die Plazierung der alten Hauptwache auf dem Rasiuoplatz scheint unsern zuständigen Behörden einiges Kopfzerbrechen zu ver-

Ursachen. Der »Barenspisgel" macht hîezu folgenàe Dorschläge: TeieliiiiiiiZeii v. Lìieinp

Fahrbar — Fur seden Zweck und Anlaß verwenàungsfâhîg

SN«B «W
KMNM N U

D H U M M »>

N W K U
W W M «
M »I W k

Als Bahnhofseingang:
Dor à Fassade des Hauptbahnhofes

Als Schmuckstack auf àas alpine Museum Auf Pontons als Teepavillon im Schwellenmàtteli

Der Karikaturist
„Litte, nedmen 8ie plat?", sagte àer

Zadnarxt xum Patienten.
Der Lssuedsr setzte sied xureât ant àem

Opsrationsstudl.
,,8inà 8is niât àer derüdmte Karika-

turist X.?"
„Vllerdings, àer din iâ", antwortete àer

Mann gesâmeiâelt.
„80? Dann will iâ 8ie nun rnal so de-

danàeln, wie 8ie uns immer xeiânenl"

Ois gute alte Zeit
,,?zde «z? àas dutxutagl ^Vsnn ig a m^

Orossvatter danke, àâ isâ sââssnûnxgi
worde-n-unâ dst nie es Lias agrüedrt "

„da äde. Oennxumal det me dalt no us
àer Llàsâs gsotte."

Lauten
„Os was det àer (lôàu sigstleâ sz^ Villa

lad doue, us Kunststsi oàsr us 8anàstsi?"
„Os Kredit."

Das a» t p Ivints
Ledrer: „— unà die 8ternlein, Uebe Kin-

àer. àas sind «lie Millionen von vrden, «lie

sied àer Uede Kott jeden Vbend an àie Lrust
stevkt."

ver autgeklârte pvteill: „Ilvt er «las vom
llöring gledrt — ?"

Gegenseitig
Seit Zähren bezieht Frau Fürsprecher Veilchen-

stock beim gleichen Milchmann die Milch.
Wie der letztere eines Morgens wieder ins Haus

kommt, frägt er, ob er den Herrn Doktor sprechen
könne.

„Ach nein, mein Mann ist jetzt im Büro."
„Zu schade, Frau Doktor. Sehen Sie, Sie haben

mir Jahre lang durch Ihren Milchbezug bei mir zu
verdienen gegeben. Und jetzt könnte ich mich re-
vanchieren und Ihrem Mann auch etwas zu ver-
dienen geben, ich bin nämlich wegen Milchpant-
schens eingeklagt."

S

Oie getädrliode „Trompete"
Line säwerdörige Oams weilt irgendwo

iu àer 8ommsrtrisâs.
Lines 8onntags pilgert sie in ein ganx

kleines unà abgelegenes llörkäsn xur
predigt.

Oer Osrr piarrer besteigt àie Kanzel
unà will beginnen.

Om besser xu boren, bebt àie Oams ibr
Llörrodr doâ.

Oa sedreitet ein Lindeimisâsr àrodenà
aut sie xu unà sagt:

„Kilon — unà àir ilüget usel"

Oie 2 5 v - p t ü n â i g e

„Ls deisst: àie Oxtreme berüdren sied,
ditx will ig àoâ ssmal s lldratsaxeig i àer
8ân^derxz'tig probiere..."

Oloedkonzunktur
Lin Lauer datte eins ssdr böse 8cdwieger-

mutter.
Vds sie ibn eines 8onntags wiederum be-

suât, lädt er sie mit aut ein "Wageleden
und tädrt über Land, von einem pierâ ge-
xogen, àas er eben erst gekautt datte.

Vus irgend einem Orunde wurde àas
letztere sodeu und brannte àurâ.

Oie 8edwiegermutter sauste aus dem
V/sgen, setxte sied unsanit xur Lràe unâ
sâwor, nie wieder xu Lssued xu kommen.

8edon am darauktolgenden Montagmittag
datte der Lauer wenigstens xwanxig Vn-
tragen in den Lländen, xu weledsm preis er
sein Loss verkanten wolle. à->

Vbsedieà
„Oer Vbsâisà vo àz-r lstxte Llsrrsedatt

isâ der allwä sedo sedwär gtalle, gäll,
Lösi?"

„Vllerdings. O'Träns s^ mer nume so

âo x'sâissse, wo-n-i xum letxte Mal am
8âlûsseIIoâ glost da."

S

Völlierdaatl
„Lisised du vigetivvd immer uo die länge

X^tigsberiedtv ädere Völkerbund im Rett
am Vbe?"

„Vobis. 8vdo xwöimai isâ es mir silx
passiert, dass am Morge no ds Llvktrisede
brönnt det, wo-n-i uigwaedt bi!"
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Ans Schülerau fsätzen
Der Abendhimmel war wunderbar rot.

Es war, als ob dort ein Metzger ein Schwein
geschlachtet hätte.

*

Der Sommerabend war sehr schön. Ich
hörte lange dem Zirpen der Gorillen zu.

Ein Drama hat gewöhnlich fünf Nakte-
Diese sind ungleich lang.

Das Huhn ist ein interessantes Tier.
Seine Augen kommen sogar auf den Zehen
des Menschen vor.

Klaus Leuenberger war ein Bauernführer.
Er hat sein Ziel frühe erreicht. Er wurde
hingerichtet und an den Toren Berns auf-
gehängt.

*

Martin Luther gebar am 10. November
1483 in Eisleben. Seither wird er alle
hundert Jahre gefeiert.

Mein Freund kitzelte mich immer. Ich
musste so lachen, dass mir aus Augen und
Nase die Tränen rannen.

Die Milch ist das beste Getränk. Man
gewinnt sie aus dem Fruchtknoten der Kuh.

Bei der Erstbesteigung des Matterhorns
geschah ein schreckliches Unglück. Wenn
das Seil sich nicht entzweit hätte, wäre
niemand umgekommen.

Die Partie stürzte bei einer gefährlichen
Stelle ab. Glücklicherweise brachten es die
Toten nur auf einen Mann.

Lange Zeit war ich sehr verstopft. Da
machte mir die Krankenschwester ein Kly-
stier. Nachher bekam ich hinten starken
Brechreiz.

Der Tourist blieb immer ruhig. Er regte
sich nicht einmal auf, als er vom Blitz ge-
troffen wurde.

In unserm Nachbarhaus brach Feuer aus.
Aber die Feuerwehr war sofort auf dem
Platz und konnte mit ihren Einspritzungen
beginnen.

*

Jetzt regierten in Paris die Schreckens-
männer. Aber sie bekamen Krach mitein-
ander. Einer führte den andern zum Blut-
gerüst. Dortliessensienur die Köpfe zurück.

Als Napoleon von Elba nach Paris zurück-
kehrte, begann et sofort den Krieg. Die
letzten Truppen-Conserven wurden mobili-
siert; sie wurden aber bei Waterloo ge-
schlagen.

*

Im Januar 1793 wurde Louis XVI. hin-
gerichtet. Aber er hatte nicht Ruhe, bis
Marie Antoinette ihm im Herbst folgte.

Der Versailler-Vertrag enthält verschie-
dene Punkte. In denselben schlummern
schon die Blüten des neuen Krieges.

Am Morgarten. Plötzlich griffen die
Schwyzer die Oestreicher an. Diese zogen
die Hörner ein und wurden in den Aegerisee
hinaus gejagt...

*

Am Abend des 1. August ist es sehr schön.
Da fackelt die ganze Schweiz.

Der 1. August ist der Geburtstag der
Helvetia. Er fand auf dem Rütli statt.
Aber der Teil war nicht dabei.

Major Davel wollte die Waadt befreien.
Aber er musste seinen Kopf mit dem Tod
vertauschen.

Karl der Kühne wollte die Stadt Bern
zerstören. Aber der Schuss ging ihm hinten
hinaus. Darum verlor er bei Nancy das
Leben.

Goethe schrieb viele Dramen, welche noch
heute berühmt sind. Die wichtigsten sind:
„Faust" und „Iphigenie auf Kapauris".

(Aus der Oberschul-Klasse
eines Emmentaler-Dorfes)

So isch es!
Chrigu: „Aes isch doch kurios ygrichtet

uf der houperige Wäut. Won ig vor nes
paar Jahre a Marchschtei nume zwe Schue
ha versetzt, hei se mi is Zuchthuus gheit.
Hät ig es ganzes grosses Land g'schtole,
so würd ig einisch i der Wäutgschicht a
berühmte Ma u überchäm vilicht scho imene
Jahr as Dänkmau. (Ein Völkerbundsfreund)

Kindermund
Grosse Gesellschaft.
Die Tochter des Hauses benützt einen

unbewachten Augenblick, um mit ihrem
Schatz in ein dunkleres Zimmer zu ent-
wischen.

Aber der kleine Fritz hat sie beobachtet.
Er schleicht sich an sie heran und ver-

steckt sich hinter einem Stuhl.
Plötzlich saust er in den Salon zurück

und schreit:
„Mammi, chumm geschwind cho hälfe 1

Ds Lilli isch mit eme Ma dert äne im ne
Zimmer: sie massiere sechll"

Das blaue Auge
„Bös sieht das ja aus, Ihr blaues Auge.

Sind denn keine Umschläge gemacht wor-
den?"

„Nein, Herr Doktor. Bisher bloss Witze !"

Nur los meine Herren Einbrecher
ich bin ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Einbruch versichert.

Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

-,
prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 5in, Bern. Tel. 28.248.

+ Gummisihutz +
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

In Spezialgeschäft hygianiiBhir Artikel

REO LA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dulz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Gut bedientrÄ
ligarrengesdiäü

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Der gute 24ef
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

»|-Gummiwaren-|-
Nur prima heissvulkanisier-
te Qualität Muster -.70. Sr.
Fr. 1.50. 6 St. Fr. 2.50, 1

Dz. Fr. 4.50. Diskreter Ver-
sand per Nachnahme durch

Postfach 26 728 Biel 1

mWenden Sie sich

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herisau 15, Platz 1

J'nserafe haben im
„Bärenspiegel"
grossfen Erfolg

Café Barcelona, Aarb erger-
gasse 19, Bern

Prima and reetf« / Vorzüg/fc/te A/?én7i7s / Feme
Izfeörß / Ca/é Zxepress / Grasses Aarcs/sp/e/-Orc/îesfn'on
(einzig in Bern) Inh. J. Romagoaa

Zoftaigen
Hatel und Rsstanrint RÖSSLI

Schöner Geielliehaftsiaal. Flott«
Zimmer. Gute Küehe. Reelle
Weine. Ei empfiehlt eich höflieh

u 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Lugano
Hotel Brünig Bioser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmen Wasaer ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Da« ganze Jahr offen.

Bes. Ruedl Blaser-Koch.
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Vus ü lei'it»
Der Vbendbimmel var vunderdar rot.

Ls var, als ob bort ein Detsger ein Lobvein
gesoblsobtet dätte.

4-

Der Lommerabend vor sebr scbün. lob
borte lange dem Zirpen <ter (lorlllon 2u.

Lin Draina bat gevöbnlicb tünt Kable-
Diese sind ungleicb lang.

Das Ilnbn ist ein interessantes Dior.
Leine Vugen Lommen sogar auk ben Zeben
ctes Denscben vor.

Klaus Leuenberger vsr ein Lauernkübrer.
Lr bat sein Ziel trübe srreiobt. Lr vurde
bingsriobtet und an den Doren Lerns ant-
gebangt.

Martin Dntber gebar ain 1t). Kovemder
1483 in Lisleben. Leitber vlrd er alle
bundert .labre geleiert.

Dein Lreund Làelte rniob iininer. lob
rnnsste so laoben, dass rnir aus Vugen und
blase die Dränen rannen.

Die Dilob ist das beste Detränb. Man
gevinnt sie ans dein Lruebtbnoten der Kub.

Lei der Lrstbesteigung des Datterborns
gesobab ein sobreoblicbes Dnglüob. IVenn
das Lei! siob niobt ent^veit bitte, väre
nieinand umgekommen.

Die Lartie sturste bei einer getäbrlioben
Ltelle ab. Dlüobliobervsiss braobten es die
loten nur ant einen Dann.

Lange ?eit var iob sebr vsrstoplt. Da
inacbts inir die Kranbensobvester ein I<I^-
stier, Kaebber bekam iob bintsn starben
Lreobrei^.

Der Dourist blieb iininer rubig. Lr regte
siob niobt einmal ant, als er vom Llit? ge-
trotten vurde.

In unserm Kaobbarbaus braob boner ans.
Vber die Louervobr var sotort ant dem
?1à und bonnte mit ibren Linsprit^ungen
beginnen.

.lstüt regierten in Paris die Lobreokens-
manner. Vbor sie dsbamsn Krs ob mitein-
ander. Liner tnbrts den andern xnm lZlnt-
gerbst. Dortlisssen sis nnr die Köpke ^nrnob.

Vls Kapoleon von LIba naob Paris Zurück-
bebrte, begann et sotort den Krieg. Die
letzten Druppen-Lonserven vurden mobili-
sisrt; sie vurden aber bei >Vaterloo ge-
soblagsn.

-i-

Im dsnnsr 1793 vurde Louis XVI. bin-
geriobtst. Vber er batte niobt Lobe, bis
Darie Vntoinette ibm im Derbst tolgte.

Der Versaiiler-Vertrsg entbält versobis-
dens pnnbte. In denselben soblnmmern
sobon die Linien des neuen Krieges.

Vm Dorgarten. plütDiok gritten die
Lcbvvxor die Destreiober an. Diese Mgen
die Dörner ein und wurden in den Vegerisee
binaus gezagt...

»

Vm Vdend des 1. Vugust ist es sebr scbön.
Da taobelt die gan?e Lebvei^.

Der 1. Vugust ist der llednrtstag der
Delvetia. Lr land ant dem Lütli statt.
Vber der Dell var niobt dabei.

Dajor Davel vollte die IVaadt betreisn.
Vber er musste seinen Kopt mit dem Dod
vertanscben.

Karl der Knbne vollte die Ltsdt Lern
Zerstören. Vber der Lobuss ging ibm binten
binaus. Darum verlor er bei Kanc> das
Leben.

Loetbe sobrieb viele Dramen, velobe noob
beute derübmt sind. Die vicbtigsten sind:
„Laust" und „Ipbigenie ant Kapauris".

80 isâ es!
Lbrigu: „Vos isob doob burios vgrioblet

ut der bouperige IVaut. IVon ig vor nes
paar dabre a Dsrobsobtei nume ^vs Lobue
ba versetzt, bei se mi is ^uobtbuus gbeit.
Dät ig es ganzes grosses Land g'sobtols,
so vürcl ig einisob i der IVâutgsobicbt a
derübmte Na u überobäm viliobt scbo imens

38 DâQ^IQQU. sLin Völkerdunäskreund)

Kindermund
Drosse Dessllsobatt.
Die Doobter des Dauses benutzt einen

unbovaobton Vugenbliok, um mit ibrsm
Lobat? in ein dunbleres Zimmer 2iu ent-
viscben.

Vber der bleine Lritx bat sie bsobaobtst.
Lr sobleicbt sieb an sie bsran und ver-

steokt siob binter einem Ltubl.
plöt^liob saust er in den Lalon ^urüok

und scbrsit:
„Dammi, cbumm gescbvind cbo balte!

Ds Lilb isob mit ems Da dsrt ans im ne
Ammer: sie massiere secbl!"

Das blaue Vugs
„Lös siebt, das ja aus, lbr blaues Vugs.

Lind denn Leine llmsobläge gemaobt vor-
den?"

„Kein, Derr Doktor. Lisber bloss 1Vit?e!"

Kur los meine tisnnen Cindneodsn
iok dln sodllsssliod del äsn
Lslvsîis LSZSD Lindnuod verslotisni.

-i
pi-ompi uiul versâviegsn, snob obus Lûi-gscbê clurcb
Klelnkreâit V.V.. Narkixasse ôtli, Kern. Del. 28.248.

-I- klHIWiSIIM L
erstklass. Dualität, sovis
d^g. Vrtibsl. - prospebte
gratis. Disbreter Versand
gegen Kaobnabme durcb
posttaeb 1NLKL Rurgdork.

I» Spvil^lgssvlisft Wiiilà
aeol./v-sric:«^i.i in cnur

Kauten 5ie klltlge

p. và. 4-7 fr., frauenäoucken
U5Kt. - Katalog grotl, verscklo««.

Qut d6cIjsDt^:^°
iwsrreogesastt

krsu e. Iluinine?
k.aupvnstrsssv 2, öarn

vsn guts 24or
VâSFUX

nur 40 Lts.
rein kollZncüsoks

t^iackung îî^ummàrenî
ts (Zuslität duster -.VO. Lr.iì 1.S0. S St. Sn. 2.S0, 1

O?:, k^r. 4.5V Diskreter Ver-
sencl per i^eolirielims cturoii

I^oàek 26 728 Siel 1

IQV/endon Lie sieb

vertrauensvoll an

fr. Steiner,
Neàu IS, ?là l

DSSrstls DstLsiv iiVt
„DSDSIVSx)lSgSl"
gnSsstsiv LDOlg

Là Nsi'eKlsns, áarberAer-
gssse 19, Sei'n

îolwSen
Kstki llillj wlsiiMl gßzzu
LotlSuer
Zimmer, vuts ^üvk«. Reslls

L« «mpâedlt »iod ìiSâià

bW«
Nrtii»îg »RäS«r

varmeu ^V»s»er ad ?r. 3.—. ?ou»ion ad
?r. 8.V0. va« gau-a ^»dr otken.

No», kîueâl LI»»er-Iioev.
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Zeichnung von A. Bieber

Hundstägliche Reime
Dz'e Sonne ôrenni uns an/ den Pelz
Ganz o/ine Zang zu /ragen;
An o&ZigaZer Pilze /eiiiZ's
Wohl icaum in diesen Tagen.

Pie Glieder wollen nimmer mil,
Pie Muskeln raunen; rasien/
Z7nd grämlich Zdoss häZl manc/ier Schrill
Noch mii des AZZZags Pasien.

Per Magen isZ nac/j /esZer Posl
Gar nicZiZ besonders ZiisZern,

Pagegen hör! das WörZZein; ProsZZ

Er miZ Vergnügen /Züsiern.

Pas Pirn, das sonsi so munier sinni
Perizm am WeZZgesc/ie/ien,
Wird ZcZeisZerzä/ie, /auZ und spinnl
MeisZ nur noch — Pierideen.

UnZiere /ormZ die P/ianZasie,
Wie mir oermunderi Zesen;

Forsch! einer ernsZ nach Wo und Wie,
/si's PunsZ und PZu// gewesen.

Pundslage prägen gern sie/z aus
SeZZzsZ au/ den ZcZügsZen Mienen,
Am ZieZisZen /Zie/iZ man aus dem Paus
Und ez'ZigsZ — aZ> den Sc/zienenZ

Irisché
®

Singen
,,Cha die Frou Burkhard eigetlech würk-

lech so guet singe?"
„Wie mes nimmt. Einisch, wo der Bueb

brüelet het z'Nacht, het sie ne welle i
Schlaf singe, u da het du ihre Ma gseit, sie
soll ne lieber la möögge."

*

Kindermund
In der Schule behandelt die Lehrerin die

Hochzeit zu Kanaan. Sie möchte den
Kleinen nun gern beibringen, dass die Ver-
Wandlung des Wassers in Wein ein Wunder
sei. Aber niemand will das gesuchte Wort
finden.

Da sagt sie:
„Loset jitz einisch, was hei de acht die

Hochzytsgest alli dankt, wo der Herr Jesus
das Wasser i Wy het verwandle chönne?"

Da endlich hält ein Knirps die Hand
hoch.

Und sagt:
,,Dä Ma dert lade mer de ds nächste

Mal wieder y!"
*

Geschäftsgeheimnis
Zuchthausdirektor (zum Sträfling): „Mir

hei üsi Kasseschrankschlüssel verlöre, Hue-
ber. Göht emal dra und zeiget jitz eui
Kunst!"

Sträfling: „Sehr wohl, Herr Tiräkter.
Aber nume, we niemer vo der Konkuränz
derby isch!"

©

Frau Plämpeli
„Wie gefällt Ihnen diese neue Fronten-

zeitung ?"
„O, recht gut!"
„Aber die Tendenz dieses Blattes — für

mich einfach unverständlich!"
„Die Tendenz — die lese ich halt grund-

sätzlich nicht!" häb-di

Belichtung
„Ruedi, wie chunnt das: i der Spys-

chammer sy doch zwe Bitze Chueche gsi,
und jitz isch nume noh eine da —?"

„Ja, es isch drum so dunkel gsi, da ha-n-i
der ander nid gseh."

*

Rings um die Abstinenz
„Und, wie gfallts nech eigetlech hie bi

üs i üsem Abstinäntehuus, Herr Frey?"
„I finde 's äbe grad so fyschter überall."
„Jäja. Uesi Schybe-n-i de Fänster sy

natürlech alli halt us — Milchglas!"
*

Der Pinsel
„My Ma isch also würklech e-n-ächte

Pinsel."
„Wieso seisch de das ersch jitz, Miggi;

das hesch doch scho vor der Hürat chönne
wüsse ?"

„Das scho, aber jitz göh-n-ihm drum
sogar o no d'Haar us!"

*

Die passende Stelle
„Wüssed dir eigetlech, was us em Meier

worde-n-isch, däm fanatische Möntsche-
hasser ?"

„O ja, dä isch jitz Standesbeamte."

Auf der Schützenmatte
Schwiegermutter (in der Schaukel) :„Löht

mi use, süsch wirds mer schlächt!"
Schaukelbursche: „I darf nid. Eue

Schwiegersuhn het drum e ganzi Stund für
nech voruszautl"

Kleine Frage
Wieso ist das Sprichwort „Cherchez la

femme" heutzutage längst überholt?"
Antwort :

Weil die Damen im Sommer ja fast gar
nichts mehr anhaben...

Trauer
„Was hesch, Käru, werum machsch de

so lies truurigs Gsicht?"
„Höh, der Boxer vo näbena het drum sy

Huet verlöre."
„So? Aber destwäge bruchsch du doch

nid truurig z'sy?"
„Wowou, I ha drum dä Huet gfunge u

agleit."
*

Frauen
„Hüt z'Nacht ha-n-i troumet, ig heigi

em schönste Meitschi vor ganze Wält e

Hüratsantrag gmacht."
„So Und was ha-n-i du drufhi gseit — ?"

„îteue Semer 3eituno"> 20. Juli 1935
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HunàtnAliâe keiine
Oie Zonne brennt uns au/ äe/i peO
San? obue laug zu /ragen,-
Ou obllgaler Oilse /e/itt's
Molil lcaum in älesen Pagen.

Die Liiere/ wollen nlmmer mll,
Oie Olusl/eln raunen: raslenl
Onä gràliclî bloss bäll mancber .Zebrlll
lVocb mii à Olllags Oaslen.

Oer Olagen lsl naeb /esler Kosl
La/- nlelîl besonders lüslern,
Dagegen börl äas Mörlleln: prosll
Or mii Vergnügen /lüslern.

Oas Olrn, äas sonsl so munler slnnl
Oerum am IVellgesclie/ien,
IVlrä lclelslerzäbe, /aul unä splnnl
Olelsl nur noeü — lZlerläeen.

O/liiere /orml ciie püanlasie,
idle wir verwunäerl lesen,-
Oorsc/il einer ernsl nac/î IVo unä IVle,
/si'« Ounsl unä Olu// gewesen.

Ounäslage prägen gern sie/z aus
Leldsl au/ äen lclügslen dienen,
Om liebsten /lielä man au« äem Oaus
Onä eiligst — ab äen ücbienen/

N

8 i n g en
„Lba die prou Ourkbard eigetleeb würd-

leek so guet sings?"
„Mis ines nimmt. Kiniseb, wo der Oueb

dröslet list ^'Kaebt, bet sis ne wells
8eblsl singe, n da bet du idre bla gseit, sis
soll ne lieber la möößgs."

»

Kindermund
In clsr 8ednle debandelt die Oebrerin à

Iloebxsit ?u Kanaan. 8ie moebìe den
Kleinen nun gern beibringen, dass àie Ver-
Wandlung cles Massers in Mein ein Mnnàer
sei. Oder niemand will das gesuebte Mort
linden.

l)a sagt sie:
„doset z'it? einiseb, was bei de äebt die

Iloeb^'tsgest alli dankt, wo der Herr desus
das Masser i M^ bet verwandle ebvnne?"

Da endlieb kalt ein Knirps die Hand
bocb.

Und sagt:
„Oä !Vla dert lade mer de ds näebste

IVlal wieder ^1"
4-

Ossebältsgebeimnis
Zuebtbausdirektor (2um 8träkling): „Nir

bei üsi Kassesebrankseblössel verlöre, Uns-
der. (lobt emal dra und Zeiget zitr eni
KnnstI"

8träll!ng: „8ebr wobl, Herr Virakter.
Oder nnme, we niemer vo der Konkurän?:
derdz/ isob!"

T

?rÄU ?läinpeli
„Mie gelallt lbnen diese neue prontsn-

Zeitung?"
„O, reebt gntl"
„Ober die senden? dieses IZlsttes — kör

miek einlaeb unvsrständliokl"
„Die Venden? — die lese ieb balt gründ-

sätKieb niebtl" dàb-iN

IZeliebtnng
„Kuedi, wie cbnnnt das: i der 8p^s-

obammer s^ doeb ^we Oit?e Lbueebe gsi,
nnd jit?: iseb nnme nob eine da —?"

„da, es iseb drum so dunkel gsi, da ba-n-i
der ander nid gseb."

4-

Kings um die Odstinen?
„bind, wie glallts neeb eigetleeb bis bi

üs i üsem Odstinäntebuus, Herr pre^?"
,,l linde 's äbe grad so l^sebter überall."
„däja. ldssi 8ebzlbe-n-i de pänster s^

natürleek alli bait us — NilebglasI"
1«

Der Pinssl
Na iseb also würkleeb e-n-äebte

Pinsel."
„Mieso seiseb de das erscb jit?, Mggi;

das beseb doeb scbo vor der Kürat ebönne
wüsse?"

„Oas sebo, aber M? göb-n-ibm drum
sogar o no d'Kaar us!"

Oie passende 8telle
„Mussed dir eigetleeb, was us em Keier

worde-n-iseb, däm lanatisebe ZMntsebe-
basser?"

„O ja, da iseb z'it? 8tandesdeamte."

Out der 8cböt2enmatte
8ebwisgermutter (in der 8ebaukel) :„Ovbt

mi use, süseb wirds msr sebläebt!"
8ebaukelbursebe: „l darl nid. Kue

8ebw!egersubn bet drum e ganöi 8tund lör
neeb vorusöautl"

«

Kleine Krage
Mieso ist das 8priebwort „Lbereke? Is

lemme" beutöutage längst üdvrbolt?"
Ontwort:

Meil die Oamen im 8ommer ja last gar
niebts mebr anbaden...

»

p r a u e r
„Mas beseb, Käru, werum maebseb de

so nes truurigs Osiebt?"
„Küb, der Ooxer vo näbena bet drum sz?

Kuet verlöre."
„8o? Ober destwägs bruebseb du doeb

nid truurig ^'sz/?"
„Mowou. I ba drum dä Kuet glunge u

aglsit."
»

p r a uen
„Küt x'ìxaebt ba-n-i troumet, !g beiß!

em sebönste Neitsebi vor ganxe Malt v
Küratsantrag gmaebt."

„8o Knd was ba-n-i du drulbi gseit — ?"

„Neue Berner Zeitung"» 20. Juli 5935



Seile 10 Der 23ärertfpiegel ïlr. 8

Hdula~£eute

Hnnafjme oecroeigect, pojttoendend rilottio

Höchste Gefahr
„Einsperren, einsperren", schrie

ein Mann, der atemlos ins Polizei-
büro rannte. „Bitte, sperren Sie
mich doch ein!"

„Ja wieso denn — ?"
„Ich habe soeben meine Frau mit

einem Blumentopf getroffen."
„War sie sofort tot?"
„Nein, aber jetzt ist sie dicht

hinter mir her!"
*

Die Elster
„Deheime ha-n-ig en Elstere, die

singt grad so wundervoll wie Du,
Elsi."

„En Elstere? Aber die chöj ja
gar nid singe??"

„Aebe drum."
©

Schüttelreimchen
Ich legte mich mit Röschen mein
Vergnüglich in das Möschen rein.

©

Gute Nerven
„Aber Mina, wie chönnet dir nume däwä

sitze und läse, we der Chlyn so brüelet?"
„Oh, das stört mi gar nid, FrouDokter!"

Beim Arzt
„Soso, eue Ma redt also im Schlaf,

Frou Meister? Da Iaht sech aber schwär
öppis dergäge mache."

„Wott i ja o gar nid, Herr Tokter. Im
Gägeteil: gits kes Mitteli, dass mes besser
versteit — ?"

*

Mildtätigkeit
Fromme Hausfrau (zum Bettler): „Hie,

guete Ma, hie händ Sie zäh Rappe. Aber
gälle Sie, Sie verdringges nid, jä — ?"

„Nanai, Madam. Ich Wirde drus e

Dringgerhailstetti errichte loh!"

Kennen Sie
die vier Jahreszeiten der neuen Zeit?

„Inventur-, Saison-, Totalausverkauf und
Konkurs 1" „ts-

©

Der gute Gatte
„Das isch scho der Gipfel. Du nimmsch

mi mit i ds Ggaffeh und jitz lisisch sit ere
Stund ei Zytig nach der andere!"

„Herr Ober, myr Frou o ne Zytig!"

Eifersucht
„Dir müesst unbedingt liebenswürdiger

zu üsne Chundinne sy, Herr Bärtschi!"
„Wie cha-n-i de, we my Frou der ganz

Tag dür ds Schoufänster yneschilet —?"

Der kleine Naseweis
„Du, Pappi, säg einisch: het eigetlech der

Göring meh Orde-n-als der Göbbels Ver-
stand — ?"

©

Der Tugendheld
Eustachus, der heiligen Brüder Zierde,
ward eines Nachts erfasst von Begierde.
Umsonst kasteit er Rücken sich und Brust,
unbändig schreit des Fleisches böse Lust.
Verzweifelt überschreitet er die Schwelle,
tritt in die Welt aus seiner Felsenzelle,
damit er unterm Sternenhimmel die Gefühle
des bösen Dämons dort mit Andacht kühle.
Doch selbst des Himmels weltentrückter Reigen
bringt ihm die Brunst der Hölle nicht zum Schweigen.
Da sieht er, überstrahlt vom Glanz der Sterne,
tief unter sieh das Wasser der Zisterne.
Damit er bändige die Lust der Glieder,
stieg stumm Eustach ins kalte Wasser nieder.
Allda hat er die ganze Winternacht
in starrer Andacht zugebracht.
Die Glut erlosch. Die Glorie ward erworben,
Doch ist Eustach bald darauf am Katarrh gestorben.

Hans Heini Baseler
©

Advokaten

Relationen
Sie: „Grässiech, wie me-n-alt und

wüest wird. Jedesmal, wenn ig i
Spiegel luege..."

Er: „Das geit no. Du luegsch
ja nid lang dry. Aber i gseh di
derfür der ganz Tag!"

Ungerührt
Sie: „I gah i ds Wasser!"
Er: „Nimm d'Schlööf mit, es

„Na, wie geits, Herr Kollega?"
Oh, i cha nid chlag e."
„So? Also schlächt?"

Das Kriterium
„I weiss gar nid, Mandli, i dene

Schueh füehle-n-i mi nid wohl!"
„Ach, drücke sie de nid?"

isch gfroore!"

Konjugation
„Ich wünsche wohl gespeist zu

haben!"
„Ich wünschte wohl gespeist zu

haben! !"

Diskretion
Herr Plattfuss im Gesundheitsverein:

.Also, verehrte Damen und Herren, das
Geheimnis eines langen Lebens ist und
bleibt Zwiebel- und Knoblauchessen."

Frage aus der Versammlung: „Und wie
kann man dieses Geheimnis für sich be-
halten (k profumo)
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Aàula-Leute

Annahme verweigert, postwendend ritorno.

II ö o b s t e Oe! a br
„Rinspsrren, einsperren", scbrie

ein Mann, der atemlos ins Polizei-
büro rannte. „Litte. sperren Lie
mied doob ein!"

„da vieso denn — ?"
„lob Nabe soeben rneins bran mit

einsin Rlumsntopl gstrokken."
„War 8ÎS solort tot?"
„Kein, aber jeOt Ì8t 8is dicbt

bintsr inir ber!"
»-

Oie Rlster
„Oebsime ba-n-ig en RIstere, die

singt grad 80 vundervoll vie Ou,
Rlsi."

„Rn Rlstere? Vbsr die cbvj ja
gar nid 8inge??"

„Vsbe druin."
G

leb legte mied mit Rüsvben mein
Vergnüglivd in das Müsvbvn rein.

S

On te Kervs n

„Vder Mina, vie ebönnet dir nnme dävä
siOe und läse, vs der LblM so drüelet?"

„Ob, das 8tört ini gar nid, brouOokter!"

lZeiin V r?: t
„Loso, ens Na redt also im Loblak,

trou Meister? Oa labt secb aber sobvär
öppis dergäge maebe."

„Wott i ja o gar nid, Herr bokter. Im
Oägstsll: gits kes Mitteli, dass mes besser
vsrsteit — ?"

»

Mildtätigkeit
bromine blanslran (xum Rsttler): „Hie,

gnete Ma, bis band Lie 2äb Lappe, Vder
gäbe Lie, Lie verdringges nid, jä — ?"

„Kanal, Madam. leb virde drus e

vringgerbailstetti erriebte lob!"

Xemleii 8ie
die vier dabres?eiten der neuen Zeit?

„Inventur-, Laison-, Iota! ausverb aul und
Konkurs !" à-

G

Oer gute Oatts
„Das iseb sebo der Oiplel. On nimmscb

mi mit i ds Ogaüsb und jitx llsisob sit ere
Ltund ei Zvlig naeb der anders!"

„Herr Ober, m^r brou o ne Zvtlg!"

Rilersucbt
„Dir müesst unbedingt liedensvürdiger

^n üsne Lbundinne sv, Herr IZärtscbi!"
„Wie cba-n-i de, ve m>- bron der ganz

bag dür ds Lebonlänster vnesebilet —?"

Der kleine ^nseweis
„Du, I'appi, säg einiseb: bet eigetlevb der

Küring meb Orde-n-als der Oökkels Ver-
stand — ?"

<S

Der lii^oinDnId
bnstavbns, der beiligen Rrnder Zierde,
ward eines îVaebts vrîasst von liegierde.
Umsonst kasteit er Rnvken sied nnd lirust,
unbändig sebreit des bleisebes böse bust.
Veixwvilelt nbersebreitet er die Lebwelle,
tritt in die Welt ans seiner belsenxelle,
damit er unterm Lternvnbimmvl die Kviüblv
des bösen Dämons dort mit Vnàebt küble.
Doed selbst des Dimmeis weltentrückter Reigen
bringt ibm die Lrnnst der Hölle nivbt ?nm Lvbwvigvn.
Da siebt er, übvrstrablt vom tdanx der Ltvrnv,
tie! unter sieb das Wasser der Zisterne.
Damit er bändige die bust der Klieder,
stieg stumm bnstavb ins kalte Wasser nieder.
Hilda bat er die gsn2v Winternavbt
in starrer Vudaebt xngvbraebt.
Die blut erlosvb. Die Olorie ward erworben,
Doeb ist lZnstsvb bald daran! am Katarrb gestorben.

G
N-.,.. Nein, 0->.el-.e

Vdvokaten

Relationen
Lie: „Orässleeb, vie ms-n-alt und

vnsst vircl. jedesmal, venu ig i
Spiegel Insge..."

Rr: „Oas Zeit no. On Inegseb
ja nid lang clr^. Vder i gseb di
derlbr der gan? bag!"

Ongsrübrt
Lis: „I gab i ds Wasser!"
Rr: „Kimm d'Leblöök mit, es

„Ka, vie gsits, blerr Kollsga?"
Ob, i cba nid oblag e."
„So? Vlso scbläebt?"

Oas Kriterium
„I veiss gar nid, Mandli, i dene

Lobueb lüsble-n-i mi nid vobl!"
,,H.cb, drücke sis de nid?"

iseb glroore!"

Konjugation
„lob vünsobe vobl gespeist ?u

babsn!"
„lob vnnscbts vobl gespeist ?u

baden! !"
«

Diskretion
Rsrr blattlos s im Oesundbeitsvsrsin :

Vlso, verebrte Oamen und Herren, das
Oebeimnis eines langen Redens ist und
bleibt Zviebel- nnd Knodlauobossen."

brags ans der Versammlung: „lind vie
kann man dieses Oebeimnis lür sieb de-
îl-ìlîED? sk protnino)
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ist und bleibt die
/zerr/z'c/zs/e £"r/rz5c^i7/2g

Bezugsquellennachweis durch
Haupldepot Bern, Maulbeerstrasse 10

Telephon 23.684

3^5

y£N_ ^ /"w

Marktgasse 55

Der elegante Hut
\ Das feine Hemd

Die schicke Krawatte
sl/rt p ® JS» neuem
Spezialgeschäft

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neucngasse 19 Telephon Nr. 21.087

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Cafe»Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sldi bestens F. BÜTIKOFER-LOCHINGER

A PB DELLÄ CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg»Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

Hotel z.Wilden Mann
Aa r b e r g e r g a sse und Ryffligässli
Restaurant und Burestube

empfiehlt sich bestens
Franz Peschl

Ünaüfätu, günstiger Einkauf :

Regen-
Stock-
Gurten
Strand-
Balkon-
Taidheii-

Spoziersiöcke

CÉK
Touriste ja siöelie

Reparaturen und Ueberzïehen

Schsrmfabirik LÜTHI
Bahnlwîplatz-Selweizerlioflaulje, BERM

poncre-m

6I6AJBHENFABRIK «. EIC H EN B E R G ER - BAU R, BEINWIL A. SEE

GUTER KAFFEE

im

WIENER CAFÉ BERN

GUMMI *
Ia Qualität, 3 St. 1. 50,
6 St. 2.50, 12 St. 4.50,
Muster —. 70. Versand
diskret gegen Nachnahme
oder Marken.
Transitfach 273, BERN.

J. Gogniat^
Fnsterla 1 - Qenive

Tél. 45.881

Sage-Femme
Penifonna/rei
Man spricht deutsch

v »7 y
Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerrcissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

EIN
DUNKIIR PUNKT

über 300 Sei ten,viele Abbil-
^

düngen, behandelt die fruchl-
ablreibuntj zu allen Zeilen, in
allen Ländern, bei allen Völ

kern. Brosch. Fr.10..geb. 12

^ACHTER r.Thalberg 4 OEUF

ÄeZn mà'nn/ieZi ZFesen, gross w/id Wein

— i?s nzüssfe sc/zon ein iTor7UZ,/fsein —
TGznn eferfersMc/zwng-szcAuersc/zZiessen

die fZOitV fim Mundet zu gemessen/

Preisgekrönte Arbeit a. d. humoristischen
HO EIN-Wettbewerb v. René Gilsi, Zürich

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.
HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeichneten HORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften.

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN l/E.

2 Behrmanri/Bosshard

/'/{ / I f /7v /, / \ / A
/r/r f ri/V///Wir'rrir£7V
#f«r/ fJW/»o/;/ir/rr

T)e/ormiZäZen der WirZieZsduZe,
GZieder und Füsse, .Bruche und
i£ran/c/zeiZen der knoehen und
GeZenZce, BheumaZZsmus, TuZier-
fcuZose, ifinderZdZiznung'en etc.

/>/»'. /'. ,S 7 1 / / / /. /.'

SuZgenecksZrasse 37, TeZ.24.00S

Café fttsiolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Auloenlegeplaft 21

10er Packung Fr. 4. SO, 4er Packung Fr. 2 Gratis-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angif vor Empfängnis!" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VIII 1819 EROVAG A. G.
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î 5 I uncl d > e i b l 4 i e

8s2ug5qusllsnnaekvs!5 4 u rck
»SUpIÄlSpvt VS?N, àulbeerstrcizss 10

1" s I e p l, o n 2 Z 6 S 4

AS--?

à
NsrktZ.«se 55

Der eleßsntv L^Wî
^ Des keine AßSMCH

v.o.àà^lfNVZNE
lîitek i?oM M «ME»
LpkLZSîVGSCàZkî

MD

ttotel Lminentkalerkot, vcri»
IV'eoco«»z»r ls îàpkow !4r. 2l.S»7

weiten im ersten Ltock
kleine KQcke / Vor-ûzlicàe (Getränke / Lpe-ialitâten

^5 -mpS-KIt -!4> b»t-°s 8. k0riK08M.I.0L?!M<?M

?!l«aer, ^lüackaer, Lesnrexarü
?rik»oiirx-Lier. -- kleine olkeae oaü
?l»»ckeaveine. — (Zote Kücke. —

Qro»«er «. kleîaer Lsal kür 8it-saxe»

Lz «mpkeklt «Ick beateo» O. ütürick

k«le>î.NliIentiann
r iz S r g s r g s 55S u n cl k^iilîgâzzli

Ke5isursnî uncl kureàbe
smpiislill «lcli bszlsnz

l-ksni pelckl

Qualitàtu, günstiger Einkauf.
îìe^en-
5toà-
Karten kliinne

8lîàîsmfAdrìk
8üiilidl>i»lsl/-5ct>»ei»^sSzude. UW

MMllü-M

ejLUHkii^eül!< », k>vûkuê5no5k-kâ, », sie

LUI5K

>m

lZjift KM

* «IM»l
là (Znalität, Z 8t. 1. 50,
6 8t. 2.50, 12 8t. 4.50,
Nüster —. 70. Versand
dickreì gegen Naelrnatnns
oder Nacken.
Transitkactr 273, MkìN.

lVI^'ê' 1. kogàt^
fustsrl« 1 - <îl«i>àvs

1âl.4S.S»1

LaZs-^smms
/^»»»/onna/r»,
ö4»n «priokt cioutiek

V '7 /
Zîckeekv». Zekuti

4. (ZUI4I4I »

?o«ttacà l'ransit I78, vero. —

îlivoviià puitzxr
über Zöö 5ei len,viele iìbbil-

llungen. bèbon4ell <kie krucbt
oblreibungea allen Teilen, in
ollen iänllern, bei ollen Völ

liern. kroîcb, lrlö.geb, 12

Äddkk rld-ldcsZ 4 ükül

Xà n?d>!nkicd 7Ts^en, ^ro^ und ^ksin

— 7?.s mÜ5^rs ^ciion sinddornu^^cin —
Tiiann ds/'/^?r5ucdunA^/cdver^c/?kie5,^en

dis /7OÄ/V sim Munds) ^u ^enis.»sn/

?rei8Aekrönde àt>eiì a. à. ^urnoris^scilten
IKDkìl^-^Vetìàvverlz v. I^ens (^ilsì, ?.nrià

7 àer àûsektÎAe Ltuinpen 70 lìp.
LOU^ Z àie xate, leiâte 2ixnrre 8V R,z>.

10 Havana-Li-asil-^liseliuiiA 1 ?r.

VerlanAeriLie àie ausASTeieluiederiIîOIìl^-
^i^ar-reii in àen einscliläAiAen (?eseliâtìen.

nieoivi6kîsôkme/».-L.w»»s6l4 i/e.

/ k t 7 /. / / > / ,v

De/ormilân der Mirbekäu/e,
(Zkieder und Tousse, dZrüc/ie und
Krun/ààn der Xnoc/îen und
6ekenlcs, dt/ieumadsmu«, T'uSer-
^llko^e, d^inderkd/imunAen e/e.

/)/.'. /'. >7)êk

8ukseneàkr««se 37, Tek. L4.0S8

E«îê âî»à«»Iî
«rqzllsI-ìU slcr» d««>ar^

Zl

10sr psàng ?r. !0.4sr psclcung rr. 2 SrstiL-proipvlit
ciiîlcrst cturck 5KOV/^V X. v. Tllrick 25, kscktodvlztrslZv 62.

I.S5SN 5is ciis k?ozc>ill?s ,.lìng»t voi- kmplZngnI»!'^ von vr.
k. Angler, Tu ksTisiivn gegsn ^inssnciung von ?s. 1.20 in
k?!oims^sn, ocio? sus poàkSckkonso V!!> ISI? ^lîczv^s /». (Z.
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Der Btöwnfpi'tgd
•propagandaminiftet (Röbbels und die Kitchen

Zeichnung v. Fred Bieri

(Ein moderner ©on Quid)ote

Bern» 23. August 192S Preis 50 Rappen XIII. Jahrgang — Nr. S

Der Mrensvtegel
Propagsnàamimster Göbbels unà àie Airchen

Gin moàerner Don (Quichote
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